
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)

Heft: 6

Artikel: Eine neue zeitgemässe schweizerische Industrie

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577809

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577809
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3Uuftrirte frfpoeijerif

itung oerlorenen $roseg itnb an bad Sprücglein, bad Dit
fctiort aid 2(33(£«Sd)itge gelernt gaft:

S erne Orbnnng, liebe fie,
Sie erfpart Dir ©clb itnb iüü'tg'.

trte neue 3eitgemäfe fdwe^ertfcbe
Jnöuftrie.

Den .çcrrert 2(rd)itcftett, Ingenieuren unb uertoanbten
$ad)leuten bürftc ed non $ntereffe fein 31t erfahren, bag
fid) in 3"i'id) feit einer Dîeige uott $agrett ein Unter-
negmctt audgebilbet gat, melcged in unferm mit fyeften fo
veid) gefegneten Saitbc baju berufen fein bürfte, bei foïdjert
Inlägen unfern fÇcftf'omitcë nnb ißrioaten namhafte Dienftc
p teiftcu.

2£cr, tote Scgrciber btefed, bad giueifeltjafte Vergnügen
batte, sn miebergolten Sfîalen bei grögeren f^eftcii bent De«
forationdfomited ansugegören nnb babei (Gelegenheit fjatte
git erfahren, mie fegmierig ed oft ift, bie einfact)ften De«
forationd« ttttb $lluminationdinaterialien rectjtgeitig unb
paffettb ju befdjaffen, ber mirb ed begrügett, bag fid) ein
Spesialuntcrnegmen bie Slttfgabe ftellt, ben fomitemitgliebern,
toelcge biefe ßgarge bod) nur and patriotifeger ißflidjt über«

notnmen unb banebett and) iljre Seritfdgefcgäftc haben, biefe
bei jebem $efte fid) einftcllcnben Sûîûgen unb Sd)mierig«
feiten absuuegmeit.

Die 2lttdfd)mi'ufuttg eined fjeftplaged nnb geftorted,
mettn fie gelingen foil, erforbert Gerfagrung unb Sad)«
fenntnig, bie nur bttrd) längere 'Çrapid ermorbett merben
fattn. Die Stgmierigfeiten fittb bei jebettt fjefte beinage
biefelben, bie Soften bttrd) feglenbe Sereitfigaft unb ben

fDîattgel ber meiften biefer ©egenftänbc im ,f)anbel etgeb«
liege.

Durd) llcbertragung ber 2Iudfügrung an eitte fad)«
Ettnbige unb erprobte .spanb mirb bie Sacge bebeutenb Oer«

eittfad)t nnb erleichtert.
2lud einem und übermadjtcu Sßreidcourattt ber £)£)

21. Si eg litt g u. So., Deforateurd, ben Veranftalteru
biefer zeitgemäßen Sntlaftung ber Somitefcgreden, unb bttrd)
perfönlhgen (Sinblitf überzeugten mir und, bag biefelben über
ein grogartiged Sager ber erbenftiegften, itberaud mannig«
faltigen 2lrtifel in Deforationd« ttttb ^llnminationdma«
terialien, morunter bad Scgönfte, Sîcuefte unb Sßraftifdjfte,
oerfügen.

SBir finb bagcr überrafegt 51t üernegmen, bag biefed
(Gefchäft, trog ben Vortgeilen, melcge ed bem tßublifum
bietet, nod) nidjt überall bie Slnerfeutiung gefunben, bie
il)ttt su münfegen ift, ittbetn oiclerortd bie Denbens gerrftgt,
bie Stufträge auf f^ftbrforationen, fogar 51t gögeren greifen,
auf beut Sßlage felbft su üergeben.

SSîûrbe ed fid) um eine audlänbifege girma ganbeln,
fo märe eine foleged Vorgegett eger su begreifen. Da ed

febod) ein f d) m e i s e r i f eg e d Unterttegntett ift uttb bie

Gräfte bed Sanbed felbft befegäftigt, fo fittbett mir biefe
à tout prix geganbgabte Sirigtgurmdpolitif niegt ant ißlage
unb 31t bett auf allen ^eften unb itt allen Donarten ge=

priefenen freunbfd)aft(id)cn Sesieguttgen ber Satttone 31t

einanber, menig paffettb.
3tud ben und oorgelcgten 3^wguiffcu — mir ermägnen

nur 3. biejenigett bed ©ibgett. Sdjügcnfefted in Vera
unb ber fegmeiser. Sanbedaudftellung — geminnt man bett

dinbruef, bag fid) bie Unternehmer miebergolt bei bett

grögten f^eftgefegeugeiteu aid oollfontmen leiftungdfägig be«

mlefen unb igre Slufgabe gans unb in jeber Ipinficgt be«

friebigettb gelödt gaben.
2Bir ltnfererfeitd münftgen ber ©rften Srgmciserifcgen

fjagnenfabrif, bag fie in igrer Vegarrtiigfeit fortfagretib,
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ferner gebeigett möge nnb goffett, berfclben am nädjftcn
CSibgett. Scgügenfefte in (Genf aid allgemein anerfannt
mieber 31t begegnen.

2lud beut reichhaltigen ißrcidconrant notireit mir fpe«
Stell für bie .Çanbmcrfdmeifter im Dcforationdfacg folgenbe
Slrtifel : ©ibgcti. ^'^h"cu, je nadg ©röge unb 2ludfügrung
(oon 80 @td. ait bid $r. 130); fjagnen aller iîaittottc
(oon 80 l£td. bid gfr. 14); $agnen aller Sättber; Vereind«
fagnett; flaggen mit ober ogne Sludrüftung, itt Vaum»
moll« ttttb 2öo liftoff ; Stangen; Vereindseid)en; Durtterbän«
ber; Sludrüftung für fÇagttcn unb flaggen (Ouaften, Seguüre,
Sttöpfe, Spigen, Sattsen, Schleifen, g-ranfen, SKofetten); |

Sffiappcit, Dropgäett sunt Aufgängen fertig montirt ; $llu« j

j minationdgegenftänbe (Vallonlaternen, Drandparcnte je.) ;
^euermerf. 4)7 a tt ift befonberd itt ben Öaiibbcgirfctt brattgen,
too man borg aud) gerne fjefte feiert unb babei mürbig
bef'orirt, oft itt Verlegenheit ginfidjtlid) ber Vesugdqucllen
für foldge 2lrtitet unb begegnet gättfig ber gbee, matt mitffe
berglcid)en gefcgniatJoolle fÇournitureu allermenigftend aud
Nitrid ober Vcrliit fommen laffett, mägrenb fie bod) itt .güritg
in fegönfter unb reiigfter 2(udmagl 311 gaben fittb unb smar ;

SU äugerft billigen greifen unb aid Slrbciten tri) tu ei 3 c«

rifdjen funftfleiged.

lieber Linoleum

g:t ber berliner 13olt)ted)it. ©cfellfigaft legte ©lobccf
groben oon bentfrgem Sinoleum (Sorfteppitg) oor unb be«

fprad), mic bad „©cmbl. f. .lp." beriegtet, bie oon ben

erften Verfutgen sur .'pcrftcflung berfelben bid geutc er«

Sielten ©rfolge mic folgt:
(gttt Qagre 1856 gatte tu ©nglanb Dr. Dglor bie

3ybec, einen @rfag für Jöollteppicge s't fdjaffen, berart,
bag bie äBarmgaltung unb Sdjallbäutpfttng ergalten, iebod) |

eitte Staubaufnagme oermieben nnb eine leichte ïïtcinigitng
ersielt mürbe. Dr. Dglor mPfd) te 31t biefettt ßrnctfe Sautfiguf
mit Igtolsfägefpänen unb ergab bied ein brücgiged ißrobitft.
1857 nagm berfelbe Sautfiguf unb -gemaglencn Sort. Died
mar fegon beffer, bod) ttocg nidgt galtbar, unb atteg notg
31t tgeuer (8,^, 3Kf. pro qm). 1858 mad)te SBalton Ver-
finge mit oerbieftetn Seinöl, Sïort, .Spars uttb Sautftguf.
?Iuf biefe SJäfdjttng befattt berfelbe auf ber Sonboncr 2lttd=

ftellung 1862 bett erften ^reid. 1863 mürbe biefer Ufti« |

figuttg ttocg eine Unterlage oon gemebtem Stoff gegeben
uttb baburd) mürbe fie bebeutenb Derbeffert, borg erft int
Qagre 1874 gelang ed 2Balton in Verbinbung mit Sgarled I

Dglor (nicht betn Obigen), bad bem itt ber ©efcllfrgaft
oorgelegten gleid)enbe Sinoleum, bad nur aud Sort mit i

Seinöl unb Qutenuttterlagc beftegt, gersuftellen. $ür ben

praftifrgen Döertg bedfelbett fpritgt bie Dgatfacgc, bag fid) |

itt menigcit ^agren fein Sonfum 300 3)fal oergrögert gat.
Die ißrobuftioit ift Don 400 qm auf 170,000 qm pro
2Bod)e geftiegen. Die Vermenbung ift eine fegr bebeutenbe

gemorben, auger für Sßogtträume, ^orribore, Dreppen,
Kontore ttttb Säbctt merben etma nocg 20,000 kg 31t DJieffer«
pngntafeginen ocrbraud)t. gerner merben ftgott fegt (SOîitte
1884 tourbe bantit begonnen) täglich 200 iJJaar ißantoffelit
bainit befoglt; bie äpaltbarfeit ift baburtg ermiefett, bag
eitte Dreppc im ÜJfufeutn oor 5 Qagrctt mit Sinoleum be«

legt morben ift unb jägrticg oon sirfa 3 SJÎiClionen älien«
figctt paffirt mirb, itnb notg geute ber Selag mie ttett ift.
Dad frügere füägtrauen gegen bad Sinoleum ift gemitgett,
ba ed nid)t allein bie baran geftellteu Slnfprütge erfüllt,
fottbern aud) nod) eine abfolnte SJBaffcrbidjtigf'eit ergibt.
Der ^reid ftellt fieg auf 3 bid 6 iïïâ. pro qm. Die oor«
gelegten groben finb ber Deutfdjen Sinoleum« uttb 2öad)d«

Zllustrirte schweizeris

ming verlorenen Prozeß und an das Sprüchlein, das Du
schon als ABC-Schütze gelernt hast:

Lerne Ordnung, licde sie,
Sie erspart Dir Geld und Müh'.

Eine neue zeitgemäße schweizerische
Industrie.

Den Herren Architekten, Ingenieuren und verwandten
Fachleuten dürfte es von Interesse sein zu erfahren, daß
sich in Zürich seit einer Reihe von Jahren ein Untere
nehmen ausgebildet hat, welches in unserm mit Festen so

reich gesegneten Lande dazu berufen sein dürfte, bei solchen
Anläßen unsern Fcstkomitcs und Privaten namhafte Dienste
zu leisten.

Wer, wie Schreiber dieses, das zweifelhafte Vergnügen
hatte, zu wiederholten Malen bei größeren Festen dem De-
korationskomites anzugehören und dabei Gelegenheit hatte
zu erfahren, wie schwierig es oft ist, die einfachsten De-
locations- und Jllnuiinationsmaterialien rechtzeitig und
passend zu beschaffen, der wird es begrüßen, daß sich ein
Spezialnnternehmen die Aufgabe stellt, den Komitemitgliedcru,
welche diese Charge dvch nur aus patriotischer Pflicht über-
nomincn und daneben auch ihre Bernfsgeschäftc haben, diese
bei jedem Feste sich einstellenden Mühen und Schwierig-
leiten abzunehmen.

Die Ausschmückung eines Festplatzes und Fcstortes,
wenn sie gelingen soll, erfordert Erfahrung und Sach-
kcnntuiß, die nur durch längere Praxis erworben werden
kann. Die Schwierigkeiten sind bei jedem Feste beinahe
dieselben, die Kosten durch fehlende Bereitschaft und den

Maugel der meisten dieser Gegenstände im Handel erheb-
liche.

Durch Uebertragung der Ausführung an eine fach-
kundige und erprobte Hand wird die Sache bedeutend ver-
einfacht und erleichtert.

Aus einem uns Übermächten Preiscouraut der HH.
A. Kießling u. Co., Dekorateurs, den Veranstaltern
dieser zeitgemäßen Entlastung der Komiteschrecken, und durch
persönlichen Einblick überzeugten wir uns, daß dieselben über
ein großartiges Lager der erdenklichsten, überaus mannig-
faltigen Artikel in Dekorations- und Jlluminationsma-
terialien, worunter das Schönste, Neueste und Praktischste,
verfügen.

Wir sind daher überrascht zu vernehmen, daß dieses
Geschäft, trotz den Vortheilen, welche es dem Publikum
bietet, noch nicht überall die Anerkennung gefunden, die
ihm zu wünschen ist, indem vielerorts die Tendenz herrscht,
die Auftrüge auf Festdckorationen, sogar zu höheren Preisen,
auf dem Platze selbst zu vergeben.

Würde es sich um eine ausländische Firma handeln,
so wäre eine solches Vorgehen eher zu begreifen. Da es

jedoch ein schweizerisches Unternehmen ist und die

Kräfte des Landes selbst beschäftigt, so finden wir diese
à Wut xrix gehandhabte Kirchthurmspvlitik nicht am Platze
und zu den auf allen Festen und in allen Tonarten ge-
priesenen freundschaftlichen Beziehungen der Kautone zu
einander, wenig passend.

Aus den uns vorgelegten Zeugnissen — wir erwähnen
nur z. B. diejenigen des Eidgen. Schützenfestes in Bern
und der schweizer. Landesausstellung — gewinnt man den

Eindruck, daß sich die Unternehmer wiederholt bei den

größten Festgelegcnheiten als vollkommen leistungsfähig be-

wiesen und ihre Aufgabe ganz und in jeder Hinsicht be-

friedigend gelöst haben.
Wir unsererseits wünschen der Ersten Schweizerischen

Fahnenfabrik, daß sie in ihrer Beharrlichkeit fortfahrend.
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ferner gedeihen möge und hoffen, derselben am nächsten
Eidgcn. Schützenfeste in Genf als allgemein anerkannt
wieder zu begegnen.

Aus dem reichhaltigen Prciseonrant notircn wir spc-
ziell für die Handwerksmeister im Dckoratiousfach folgende
Artikel: Eidgcn. Fahnen, je nach Größe und Ausführung
(von 80 Cts. au bis Fr. 130); Fahnen aller Kantone
(von 80 Cts. bis Fr. 14); Fahnen aller Länder; Vereins-
sahnen; Flaggen mit oder ohne Ausrüstung, in Baum-
woll- und Wollstoff ; Stangen; Vcrcinszeichcn; Turucrbün-
der; Ausrüstung für Fahnen und Flaggen (Quasten, Schnüre,
Knöpfe, spitzen, Lanzen, Schleifen, Fransen, Rosetten); j

Wappen. Trophäen zum Aufhängen fertig moutirt; Jllu- ^

minationsgegeuständc (Ballvnlaterneu, Transparente zc.);
Feuerwerk. Man ist besonders in den Laudbezirkcn draußen,
wo man doch auch gerne Feste feiert und dabei würdig
dekorirt, oft in Verlegenheit hinsichtlich der Bezugsquellen
für solche Artikel und begegnet hanfig der Idee, man müsse
dergleichen geschmackvolle Fourniture» allerwenigsten? aus
Paris oder Berlin kommen lassen, während sie doch in Zürich
in schönster und reichster Auswahl zu haben sind und zwar ^

zu äußerst billigen Preisen und als Arbeiten schweize-
rischeu Knustflcißes.

Aeber Linoleum

In der Berliner Polytechn. Gesellschaft legte Globcck

Proben von deutschem Linoleum (Korkteppich) vor und bc-

sprach, wie das „Gewbl. f. H." berichtet, die von den

ersten Versuchen zur Herstellung derselben bis heute er-
zielten Erfolge wie folgt:

Im Jahre 1856 hatte in England Dr. Thlor die

Idee, einen Ersatz für Wollteppiche zu schaffen, derart,
daß die Warmhaltnng und Schalldämpfnng erhalten, jedoch ^

eine Staubanfnahme vermieden und eine leichte Reinigung
erzielt würde. Dr. Tylor mischte zu diesem Zwecke Kautschuk
mit Holzsägespänen und ergab dies ein brüchiges Produkt.
1857 nahm derselbe Kautschuk und gemahlenen Kork. Dies
war schon besser, doch noch nicht haltbar, und auch noch

zu theuer (8,^, Mk. pro hin). 1858 machte Waltou Vcr-
suche mit verdicktem Leinöl, Kork, Harz und Kautschuk.
Auf diese Mischung bekam derselbe auf der Londoner Aus-
stellnng 1862 den ersten Preis. 1863 wurde dieser Mi- ^

schuug noch eine Unterlage von gewebtem Stoff gegeben
und dadurch wurde sie bedeutend verbessert, doch erst im
Jahre 1874 gelang es Walton in Verbindung mit Charles
Thlor (nicht dem Obigen), das dem in der Gesellschaft
vorgelegten gleichende Linoleum, das nur aus Kork mit
Leinöl und Jutennuterlagc besteht, herzustellen. Für den

praktischen Werth desselben spricht die Thatsache, daß sich

in wenigen Jahren sein Konsum 300 Mal vergrößert hat.
Die Produktion ist von 400 hin auf 170,000 hin pro
Woche gestiegen. Die Verwendung ist eine sehr bedeutende

geworden, außer für Wohuräume, Korridore, Treppen,
Kontore und Läden werden etwa noch 20,000 stA zu Messer-
putzmaschincn verbraucht. Ferner werden schon jetzt (Mitte
1884 wurde damit begonnen) täglich 200 Paar Pantoffeln
damit besohlt; die Haltbarkeit ist dadurch erwiesen, daß
eine Treppe im Museum vor 5 Jahren mit Linoleum bc-

legt worden ist und jährlich von zirka 3 Millionen Men-
scheu passirt wird, und noch heute der Belag wie neu ist.
Das frühere Mißtrauen gegen das Linoleum ist gewichen,
da es nicht allein die daran gestellten Ansprüche erfüllt,
sondern auch noch eine absolute Wasscrdichtigkeit ergibt.
Der Preis stellt sich auf 3 bis 6 Mk. pro hin. Die vor-
gelegten Proben sind der Deutschen Linoleum- und Wachs-
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